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Nach Pommern hinüber . 255

Grimmen ( an der Trebel ) .

ſtändig und wirklich zu Preußen hinüber — alſo volle zweihundert Jahre , nachdem es von den Schweden in Beſitz

genommen und nach ihnen noch immer in verhältnißmäßiger Selbſtändigkeit geblieben war .

Neuvorpommern , der jetzige Regierungsbezirk Stralſund , mag etwa achtzig Quadratmeilen enthalten und wird

von ungefähr 200,000 Einwohnern bewohnt . Gegen Weſten und Süden grenzt es an Mecklenburg und Vor —

pommern , nördlich und öſtlich aber an die Oſtſee . Vor einem großen Theile dieſer Küſte liegt das krauſe Inſelgebilde

Rügens , das etwa ein Viertel des Areals und der Bewohnerſchaft für ſich in Anſpruch nimmt . Die Grenze

Mecklenburgs zieht ſich faſt durchweg an den kleinen Flüßchen Recknitz und Trebel hin , während Vorpommern durch

die Peene von unſerem Ländchen getrennt wird . Man ſieht alſo , in welcher Abgeſchloſſenheit das letztere ſchon

durch die Natur ſelber uns vor Augen geſtellt wird .

Die Recknitz und die Trebel ſind kleine Tieflandsflüſſe , in denen , des geringen Gefälles wegen , von „ Fließen “

eigentlich wenig die Rede iſt : ſtille , tiefe , dunkle Waſſer , deren Ufer meiſtens durch ſumpfige Wieſen oder ein ſchwer

zugängliches Bruchland gebildet werden , ſo daß der Verkehr zwiſchen hüben und drüben auf vielerlei Hinderniſſe

ſtößt . Neuerdings mag hier manches gebeſſert ſein , früher jedoch lag alles in äußerſt primitivem Zuſtande und

führte zu den trübſeligſten Folgen . Denn auf dieſem Grenzterrain vollzog ſich , bis zum Anſchluß Mecklenburgs

an den Zollverein , ein unaufhörlicher und erbitterter Kampf zwiſchen den Schmugglern und den Zollbeamten und

riß ſo ziemlich die geſammte Bevölkerung in Mitleidenſchaft hinein . Es iſt von dieſem Treiben weiterhin nur wenig

laut geworden und ſelbſt im Lande blieb es meiſtens in eine Art von Schleier gehüllt , den niemand recht zu lüften

wagte , weil man hinter demſelben oft auf Dinge und Züge ſtieß , von denen beſſer zu ſchweigen iſt , ja an die man

am liebſten gar nicht denken mag .

Das Land , „ wo Milch und Honig fleußt “, wie die Einwohner wohl zu ſagen pflegten , welche ihre Heimat

auf das Wärmſte lieben , iſt im ſtrengſten Sinne des Wortes ein Flachland — „eben wie eine Decke “ . Selbſt auf

ein welliges Terrain ſtößt man nur ausnahmsweiſe , und wirkliche , bemerkenswerthe Erhebungen kommen , natürlich

mit Ausſchluß Rügens , im Innern faſt gar nicht vor und erſcheinen auch an der Küſte , etwa als alte Dünen , nur
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